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So erreichen Sie uns

Lokales in Kürze

bestehen könnte, dass man einen Alarm
im Dachgeschoss bei mehreren ge�
schlossenen Türen überhört.
● Mindestens einmal im Jahr sollte
man Rauchmelder mit dem Staub�
sauger reinigen, weil eine Staubschicht
die Funktion beeinträchtigt. Gele�
gentlich empfiehlt sich auch ein Funkti�
onstest mit der Prüftaste. Aber Vor�
sicht: Ein solcher Test wird laut. Rauch�
melder dürfen keinesfalls mit Farbe
überstrichen werden. Und etwa alle
zehn Jahre sollten sie ausgetauscht
werden. (skro)

derlösung, weil das Risiko eines Fehl�
alarms hoch ist.
● Rauchmelder gehören an die Decke,
weil der Rauch immer nach oben
zieht und sich dort sammelt. In der Re�
gel werden die Geräte dort hinge�
dübelt. Für einen durchschnittlich be�
gabten Heimwerker stellt das kein
Problem dar. Inzwischen gibt es auch
Lösungen mit einer angeklebten
magnetischen Metallplatte, die das
Bohren erspart. Rauchmelder mit
Funkanbindung sind allenfalls in gro�
ßen Häusern sinnvoll, wo das Risiko

● Rauchmelder müssen in allen
Schlafräumen, Kinderzimmern
und Fluren, die zu Aufenthaltsräumen
führen, installiert werden. Zur früh�
zeitigen Branderkennung können sie
aber auch in anderen Räumen, etwa
der Waschküche oder dem Wohnzim�
mer, sinnvoll sein.
● Sie sollten in der Zimmermitte und
nicht im Eck angebracht werden.
Räume, in denen viel Dampf oder Staub
entsteht, also Küche, Bad oder Hob�
bykeller, sind kritisch. Wer hier etwas
installieren will, braucht eine Son�

So installieren Sie den Rauchmelder richtig

jemand eine Wohnung betritt – aber
nicht bei allen Modellen ist das der
Fall, erklärt Dopfer: „Wir wickeln
das über einen Heizungsdienstleis-
ter ab. Beim jährlichen Ablesen wird
auch der Rauchmelder geprüft.“
Die Kosten für die Wartung, die
sehr gering ausfallen würden, seien
momentan noch auf die Mieter um-
legbar. Da jedoch derzeit offenbar
eine Klage gegen diese Regelung
beim Bundesgerichtshof liege, wolle
man die Grundsatzentscheidung auf
Bundesebene abwarten, ergänzt
Dopfer.

Auf große Zustimmung stößt die
Entscheidung, die Geräte in allen
Wohnungen verpflichtend zu instal-
lieren, vor allem bei der Feuerwehr.
Seit Jahren weisen die Floriansjün-
ger auf die Bedeutung der Rauch-
melder und Brandmeldeanlagen in
Betrieben und Behörden hin – sie
schlagen automatisch über eine Da-
tenleitung in der Feuerwehr-Leit-
stelle Alarm. Vor allem nachts wer-
den Brände in privaten Haushalten
zur tödlichen Gefahr. Schläft der
Mensch, ist er ungeschützt, denn er
kann nicht mehr mit allen Sinnen
wahrnehmen und riecht auch nichts,
sagt Kreisbrandrat Markus Barn-
steiner: „Schon drei Atemzüge
hochgiftigen Brandrauchs können
tödlich sein.“ Die Opfer werden im
Schlaf bewusstlos und ersticken.
„Daher ist ein Rauchmelder der
beste Lebensretter, weil er rechtzei-
tig vor der Gefahr warnt“, sagt
Barnsteiner.

Für Bewohner, die in der Nach-
barwohnung den Rauchmelder
piepsen hören, hat Füssens Kom-
mandant Thomas Roth einen Rat-
schlag parat: Er empfiehlt, erst zu
prüfen, ob der Betroffene daheim
ist. Sollte jedoch auf Klingeln und
Klopfen niemand reagieren und
gleichzeitig Brand- oder undefinier-
bare Gerüche festgestellt werden,
müsse unverzüglich die Feuerwehr
gerufen werden. Zwar ist auch dann
nicht ausgeschlossen, dass jeman-
dem nur das Essen angebrannt ist
und er die Klingel nicht hört – doch
Roth betont: „Lieber rücken wir
fünfmal aus und es ist nichts, als dass
ein größerer Schaden entsteht oder
Menschen verletzt sind und wir zu
spät kommen.“

Siedlungswerk habe außerdem eine
pragmatische Lösung gefunden, um
die Geräte regelmäßig zu kontrollie-
ren. Denn manche können via Funk
einmal im Jahr auf ihre Funktionsfä-
higkeit überprüft werden, ohne dass

sind. Zwar gebe es einzelne Mieter,
die bereits Rauchmelder eingebaut
haben, bestätigt Geschäftsführer
Bernhard Dopfer auf Nachfrage.
„Diese Fälle kann man aber an einer
Hand abzählen“, ergänzt er. Das

um für die Installation zuständig. So
musste auch das Siedlungswerk Füs-
sen sicherstellen, dass alle seine fast
490 bestehenden Wohnungen – 20
werden derzeit an der Hiebeler-/
Kagerstraße gebaut – ausgerüstet

VON DOMINIK RIEDLE

Füssen Dichter Rauch dringt aus ei-
nem geöffneten Küchenfenster. Auf
dem Herd ist Essen angebrannt, das
Piepsen des Rauchmelders schreckt
die Nachbarn auf. Auf ihr Klingeln
und Klopfen reagieren die Bewoh-
ner jedoch nicht. Die alarmierten
Einsatzkräfte steigen daraufhin
durch ein Fenster in die Wohnung
und finden zwei Personen trotz des
schrillen Tons des Rauchmelders
tief schlafend vor. Beide werden ge-
rettet.

Doch es hätte böse enden können,
wenn der Rauchmelder die Nach-
barn nicht aufmerksam gemacht
hätte. Der Vorfall, der sich kürzlich
in Kaufbeuren ereignet hat, zeigt,
dass die Geräte Leben retten kön-
nen. Seit 2013 sind sie in bayeri-
schen Neubauwohnungen Pflicht,
seit 1. Januar auch in Bestandswoh-
nungen – vom Ein-Zimmer-Apart-
ment bis zum Einfamilienhaus.
Egal, ob vermietet oder selbst be-
wohnt. Schätzungsweise ein Drittel
der Ostallgäuer hat derzeit noch kei-
nen Rauchmelder an der Decke ih-
rer Wohnungen. Im Dezember war
die Nachfrage nach den Geräten im
Vergleich zu den Vormonaten
„überdurchschnittlich hoch“, wie
der Füssener Obi-Marktleiter Do-
minik Heuel auf Nachfrage erklärt.
Vermutlich werden sich auch im Ja-
nuar und Februar noch etliche
Nachzügler eindecken. Geräte kön-
nen Kunden ab sechs Euro kaufen –
wobei es auch aufwendigere Model-
le gibt, die teurer sind und sich zum
Beispiel via Funk vernetzen lassen
oder gar einen Alarm aufs
Smartphone schicken können. Bei
der Funktionsweise gibt es wenig
Unterschiede, erläutert Heuel: „Alle
Melder geben ein Alarmsignal.“
Werde ein Gerät mit einem Akku
betrieben, könne dieser bis zu zehn
Jahre halten. Batterien hingegen ha-
ben traditionell eine deutlich kürze-
re Lebensdauer. Alle in Deutsch-
land verkauften Rauchmelder müs-
sen darüber hinaus ein Prüfzeichen
haben.

Die kleinen, unscheinbaren Gerä-
te beschäftigten zuletzt vor allem die
Vermieter. Denn sie sind laut baye-
rischem Innen- und Bauministeri-

Kleine Geräte, die Leben retten können
Sicherheit Alle Wohnungen müssen nun mit Rauchmelden ausgestattet sein. Schätzungsweise ein Drittel der Ostallgäuer

lebt derzeit noch ohne die Warngeräte. Wie das Thema das Füssener Siedlungswerk beschäftigt und was die Feuerwehr rät

Bei der Modelleisenbahn�Ausstellung in Füssen gibt es nicht nur kleine Züge zu be�

wundern: Vereinsmitglieder haben mit viel Liebe zum Detail auch Landschaften und

besondere Szenen erschaffen. Zum Beispiel einen Großeinsatz der Feuerwehr (unten)

oder ein Diorama von der Dammbaustelle bei Roßhaupten in den Jahren 1950 bis

1954 im Maßstab 1:87. Fotos: Walter Altmannshofer

Wenn die Feuerwehr im
Miniaturformat anrückt

Modelleisenbahnen Am Wochenende läuft Ausstellung in Füssen
Füssen In einer Wohnung in den
oberen Stockwerken brennt es, der
Bewohner hat sich auf den Balkon
gerettet. Währenddessen ist die
Feuerwehr dabei, ihn mit einer
Drehleiter zu retten. Das ist keine
große Katastrophe, sondern eine im
Miniaturformat: Denn ein Großein-
satz der Feuerwehr gehört zu den
Szenen, die bei der traditionellen
Ausstellung des Modelleisenbahn-
clubs Ostallgäu/Außerfern zu sehen
ist. Zu besichtigen ist sie am Wo-
chenende im Vereinsheim unter
dem Jugendzentrum Füssen, Von-
Freyberg-Straße 1.

Bei der Ausstellung erklären
Clubmitglieder Besuchern die digi-
talen Modellbahnsteuerungen und
beraten bei Problemen. Wie dies in
der Praxis funktioniert, ist auf der
großen H0-Anlage zu sehen. Hier
fahren Züge und Modellautos mit
modernster Digitaltechnik über PC
und Bildschirme gesteuert.

Vereinsmitglieder, die nicht so
technikbegeistert sind, bauen lieber
Landschaften und gestalten liebevoll
viele kleine Details, die der Betrach-

ter erst beim genauen Betrachten
entdeckt. Neu auf der H0-Anlage ist
der Großeinsatz der Feuerwehr.
Das traditionelle Oldie-Treffen auf
der Wiese neben dem Campingplatz
der H0-Anlage steht ebenfalls unter
dem Motto Feuerwehr. Alte Lösch-
fahrzeuge und Drehleitern werden
sich hier versammeln.

Mit Ludwig II. auf den Mond

Auf der Anlage in Spur N fahren die
Züge durch Mittelgebirgslandschaf-
ten und überqueren eine Schlucht
auf einer großen Bogenbrücke. Die
Anlage wird während der Ausstel-
lung von den jüngsten Clubmitglie-
dern betreut. Die Phantasie einer
Ballonreise rund um die Welt im
ersten König Ludwig II. Musical in-
spirierte Künstler zum Bau einer
spektakulären Modellbahnanlage,
die in den Räumen des Modellbahn-
clubs zu sehen ist. Besucher können
sich zu einer Traumreise von Bay-
ern nach Amerika, Ägypten, ja sogar
bis zum Mond mitnehmen lassen.

Zudem wird Clubmitglied Walter
Altmannshofer sein Diorama

„Dammbaustelle Kraftwerk Roß-
haupten“ präsentieren. Die beim
Bau der Forggensee-Talsperre 1950
bis 1954 eingesetzten Bagger, Last-
wagen, Raupen und Verdichtungs-
geräte wurden akribisch in H0-Grö-
ße nachgebaut und bei der Arbeit
dargestellt.

Die riesige Modelleisenbahn-
Sammlung ging nach dem Tod der
Gebrüder Ulf und Falk Haase als
Schenkung an die Stadt Füssen und
war einige Jahre im Museum „Zeit-
schienen“ zu bewundern. Der Mo-
delleisenbahnclub Ostallgäu/Außer-
fern betreut diese Sammlung und
präsentiert eine Auswahl als Dauer-
ausstellung in den Clubräumen. Aus
dem Fundus der Sammlung wird als
neues Thema die „Preußische
Staatsbahn“ gezeigt. Zudem können
die Besucher mit etwas Glück einen
der Tombola-Preise mit nach Hause
nehmen. Auch für das leibliche
Wohl wird gesorgt. (az)

O Gezeigt wird die Ausstellung am
Samstag und Sonntag, 6./7. Januar, je�
weils von 10 bis 17 Uhr.

FDP�Landeschef zu
Dreikönig in Füssen
Füssen Der frisch gewählte Landes-
vorsitzende der FDP Bayern, der
Bundestagsabgeordnete Daniel
Föst, ist Hauptredner beim traditio-
nellen Dreikönigsempfang der FDP
Schwaben. Zu dem lädt der Bezirks-
vorsitzende, Bundestagsabgeordne-
ter Stephan Thomae, am Samstag, 6.
Januar, ab 20 Uhr ins Hotel Hirsch
am Kaiser-Maximilian-Platz in Füs-
sen ein. Föst wird die Besucher auf
die bevorstehende Landtagswahl
einstimmen und gemeinsam mit
Thomae über die Arbeit im Bundes-
tag berichten. Außerdem gibt es ei-
nen Bericht über das Dreikönigs-
treffen der Liberalen in Stuttgart.
(az)

Sie sind klein und unscheinbar – „aber sie können Leben retten“, betont Füssens Feuerwehrkommandant Thomas Roth über

Rauchmelder, die inzwischen in allen Wohnungen Pflicht sind. Foto: Dominik Riedle

SCHWANGAU

Gemeinderat: Lothar
Poltmann neues Mitglied
Ein neues Mitglied gibt es im
Schwangauer Gemeinderat: Für
den ausgeschiedenen Robert Berch-
told (unsere Zeitung berichtete)
wird bei der Sitzung am Montag, 8.
Januar, Lothar Poltmann als
Nachrücker vereidigt. Weitere
Themen sind die Bauleitplanung
der Stadt Füssen sowie die Verord-
nung über die Öffnung von Ver-
kaufsstellen an Sonn- und Feierta-
gen. Die Sitzung beginnt um 19.30
Uhr im Rathaus. (az)

OSTALLGÄU

Landfrauenfrühstück und
�nachmittage des BBV
Ein Landfrauenfrühstück und zwei
Landfrauennachmittage veranstal-
tet die Ostallgäuer Kreisgruppe des
Bauernverbands im Januar.
● Landfrauenfrühstück in Obergünz�
burg Am Dienstag, 9. Januar, um 9
Uhr im Gasthaus Schwanen. Chris-
tine Fikentscher von der Verbrau-
cherzentrale hält einen Vortrag zum
Thema „Lebensmittelverpackun-
gen – schön verpackt, um welchen
Preis“. Eine Anmeldung ist bei der
BBV-Geschäftsstelle erforderlich
(Telefon 08341/90936315).
● Landfrauennachmittag in Markt�
oberdorf Am Dienstag, 16. Januar,
um 14 Uhr im Modeon-Restaurant.
Dietmar Valentin aus Eberfing re-
feriert zum Thema „Hochbeete –
Beete, die Freude machen“.
● Landfrauennachmittag in Ketter�
schwang Am Donnerstag, 18. Ja-
nuar, um 14 Uhr im Gasthaus Fi-
scher. Christine Erhardt spricht
zum Thema „Neidisch sind immer
nur die Anderen“. Eine Anmel-
dung ist bis spätestens Montag, 15.
Januar, bei der Wirtin erforderlich
(Telefon 08344/228). (az)

OSTALLGÄU

Info�Börse für Blinde
und Sehbehinderte
Eine Info-Börse für Blinde und seh-
behinderte Menschen veranstaltet
die Allgäuer Bezirksgruppe des
bayerischen Blinden- und Sehbe-
hindertenbundes am Samstag, 13.
Januar, im Café Morizz in Buchloe
(Rotkreuzstraße 9). Ab 13.30 Uhr
(Treffpunkt ab 12.30 Uhr) geht es
unter anderem um das Thema
Smartphones. Eine Anmeldung ist
bis spätestens Dienstag, 9. Januar,
erforderlich. (az)
O Informationen und Anmeldung un�
ter Telefon 0831/23 3 10 oder 08335/
29 72 05. Bei der Anmeldung ist auch an�
zugeben, ob eine Abholung am Bahn�
hof Buchloe gewünscht wird.


